
PRAKTISCHE THEOLOGIE

Ohne Z weıtel wırd das T1ECUC Lexikon einem Standardwerk werden. Bislang hätte
[11all vergleichbare lexikalische Intormationen wohl als ersties ın der dritten Auflage des
LIhK gesucht. Demgegenüber hat das LKStKR nıcht 1U den Vorteıl orößerer Ausführ-
ıchkeit un der Berücksichtigung des evangelischen Kirchenrechts, sondern uch den
eınes Preıises, der dıe Anschaffung tür die Handbibliothek des Kırchenrechtlers noch e1-
nıgermaßen möglıch macht. RHODE

PAWLAS, ÄNDREAS, Dıie utherische Berufs- UN Wirtschaftsethik: FEıne Einführung.Neukirchen-Vluyn: Neukirchener 2000 X1V/286 S) ISBN BFE T ROLD
Der Autor behandelt zunächst konzeptionelle Möglıchkeiten und renzen se1ines

Vorhabens und die konkreten Anfänge eiıner lutherischen Wırtschafttsethik als Arbeıits-
und Berutsethik, sodann deren theologische un ökonomische Grundlagen un! ihre
Anwendung auf betriebliche Entscheidungen und Verantwortung in Staat und Gesell-
schaft. Er lehnt eiNe Eıgengesetzlichkeit VO Wırtschaftt und ökonomischer Vernuntt 1mM
Namen des Christentums ab (Z 4, 99; 110% mıt dieser Vernunft scheint eiınen kurz-
sichtigen, egoılstischen Vernunftgebrauch meınen, den Inanll eher als Unvernunft be-
zeichnen müßte. So verwechselt wohl den berechtigten Gebrauch der utonomen
Vernuntt mıiıt einem uftonomen Gebrauch der Vernuntt und wiırd damıt uch der luthe-
rischen Unterscheidung VO Gesetz der Vernuntt zugänglich) und Evangelium al-
lein 1mM Glauben als wahr erkennbar) kaum gerecht. In den Fufßnoten werden I1Zef-
telkästen VO unwichtigen ıtaten belıiebiger utoren ausgeleert (wobei uch mehrtach
unmıttelbar aufeinander tolgende Texte 4US eın und derselben Quelle jedesmal mıiıt voll-
ständıger Herkunftsangabe e  C versehen werden) Als Stilprobe und Beispiel für
die allenthalben angewandte neblige Argumentatıon: „Wenn Wıngren 1n der (unvermit-
elten) lutherischen Lehre VO: Beruf Elemente der ‚Passıvıtät und Genügsamkeıt‘ sıeht,
mag S1e Ja auf schwedische Verhältnisse bezogen tatsächlich 1n Kleinstadt und flachem
Land ıhr ‚natürliches Miılieu‘ haben.‘ (62) Luther selbst kommt vergleichsweise wenı1g

Wort, und seıne Aussagen werden kaum SCHAUCI erläutert. Leider finden sıch unge-wöhnlich viele Druckfehler (insbesondere uch viele grammatikalische Kongruenztfeh-ler, Verdoppelungen der Auslassungen VO Wörtern). KNAUER

LECHNER, MARTIN, Theologie ıIn der sozialen Arbeit. Begründung un! Konzeption eiıner
Theologie Fachhochschulen für Sozıale Arbeit (Benediktbeurer Studien; 8 Mün-
chen Don Bosco 2000 2361 d ISBN 2 / 0781271331
Der Vert. dieser bei Fuchs eingereichten Habiılitationsschriuft geht VO der eob-

achtung AaUS, dafß der Carıtassektor „der weıtesten säkularısierte Bereich kırchlicher
Arbeit“ Zertafß) ist, dafß Theologie Fachhochschulen (FH) für Soz1iale Arbeit das
1st der Nachfolgebegriff für Sozialwesen und der Oberbegriff für Sozialarbeit und ‚O7Z1-
alpädagogik) iın kontessioneller Trägerschaft 1Ur als freiwilliges Wahltach gelehrt wiırd,
weıthiın Indoktrinationsverdacht steht un! staatlıchen Fachhochschule als
Fach überhaupt nıcht exıstlert. Natürlich weıfß Lechner, da{fß Inan Studierende nıcht ZU
Hören theologischer Vorlesungen zwıngen kann. och zwischen Zwang ZU Theolo-
giestudıum und dessen Abwesenheit möchte iragen, wI1e€e eıne Theologie begründetund konzipiert werden müßßste, die sıch 1in der Ausbildung VO: Sozijalberuten katholı-
schen Fachschulen als nehmende Bezugswissenschaft etablıeren und vıtalıisıe-
rend wırken kann.

Lechner, der als romovı1erter Theologe und Diplom-Sozialpädagoge (FH) all einer
theologischen Faku tat w1e uch eiıner für Soz1ale Arbeit (Benediktbeuern) Lehr-
aufträge wahrnimmt, nın 1n eiınem Ka zunächst fünf Tendenzen, die die Aktualı-
tat der VO ıhm aufgeworfenen Problemati bel C nämlıich: die mıiıt der Protessionalıi-
sıerung einhergehende Entethisierung des SO7Z1 Handelns der Kırche; die mıt demalı
entwickelten Sozialstaat wachsende Säkularısierung des Helfens; die Diskussion die
Kırchlichkeit der arıtas und iıhrer Miıtarbeıiter; die Herausforderung, die VO: der aktu-
ellen Debatte die Etablierung einer Sozialarbeitswissenschaft ausgeht SOWIe der
die Adresse der akademischen Theologie gerichtete orwurt der Diakonievergessenheit.
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